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Sarcicfeubnu int .gotbgebtrge. güt Unterîunft unferer
©renzroachen an ©renzpäffen im Hochgebirge foEen oor=
erft bret Saracfen gebaut roerben, roofür bie @ibgenoffen=
fd^aft 69,000 gr. in'S Subget oon 1908 nahm.

Ueber aie tagung des aetmcben Arbeitgeber»
bunae$ im Baugewerbe,

bie biefer Sage in Serlin ftattfanb, geht ber „Seutfcßen
Simmermeifter ßeitung" fotgenber 93ertcE)t p:

Sie Setfammlung bot ein felteneS Söilb oon @iro

mütigteit, fobafî bie michtigen Sefchltiffe, bie gefaxt
mürben, ausnahmslos einftimmig erfolgten, bag über--

haupt in ber ganzen Serfammlung unb in ber ©tint»

mung unzweifelhaft juin AuSbrucJ tant: baS beutfche

Saugeroerbe hat enbtich ben SBeg jur ©inheit gefunben.
AuS Sorb unb ©üb, Oft unb Sßeft mar'en bie 33er=

treter fo zahlreich erschienen, baß ber große ©aal beb

3tret)iteïtent)aufeê îaitm ausreichte. Qn lobenSroerter
SBeife mürben feßon in ber am Sage oorßer ftattfinben»
ben SorftanbSfitpng unb ebenfo in ber fpauptoerfamm*
lung bie oerfchtebenen fötalen SBünfcße ben aEgemeinen
^ntereffen untergeorbnet. SJlit tJiecljt tonnte beSfjalb ber
Sorftßenbe, Saurai ffelifcß, in feiner bemerfenSroerten

Anfpracße, in ber er einen gerichtlichen Abriß beb

ArbeitgebecbitnbeS für baS Saugemerbe gab unb in ber
er roieberßolt auf bie gortfeßritte ßinroeifen tonnte, bie
in ben leßten fahren gemacht roaren, feflftetten, baß
ber ©inßeitSgebante ßeute fdtjon allgemein unb baß bie

Seit nicht mehr fern ift, roo baS gefamte beutfeße Sau=
geroerbe mie ein ÜEtann gefchloffen öafteßt, um ben Äampf
nach jebe* Sichtung aufnehmen zu tonnen.

Sie Saßt b®r SunbeSmitglieber hatte fidß bereits
auf mehr als 14,000 erhöht unb eS roitb zweifellos im
nächften $aßre bie Saßl 20,000 erreicht roerben: fobaß
bann tatfäcßlicß bie maßgebenben Seile beS beutfeßen
SaugeroerbeS im Serti feßen Sunbe organißert finb. GcS

tarn in ben Serhanblungcn unzroeifelhaft zum AuSbruct,
baß baS beutfche Saugeroerbe mit fRüdficßt auf bie außeror=
bentlict) ungüuftigen Serßältmffe unb bie feßon in biefem
Qaßre merfbare geringere .Sautätigteit eine aEgetneine
Sohnerhöhung nicht oorneßmen tönne unb eS tarn ferner
mit ©ntfcßiebenheit z»w Ausbruch baß baS beutfeße
Saugemerbe eine unangemeffene Sertiirzung ber Arbeits*
Zeit nießt zagten mürbe. §ür ein ©aifongeroerbe, mie
eS baS beutfche Saugemerbe ift, fei bie 10 ftünbige
Arbeitszeit bttrchauS angemeffen unb eS mürbe eine

©cßäbigung ber Arbeiter fetbft bebeuten, roenn ßier eine
meitere Sertürzung eintreten mürbe. Seträgt boeß bie
©tunbenzaßl/ bie tatfäc£>lidj oon ben Sauarbeitneßmern
gearbeitet roirb, erßeblid) roeniger als 10 ©tunben. Sa=
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Barackenbau im Hochgebirge. Für Unterkunft unserer
Grenzwachen an Grenzpässen im Hochgebirge sollen vor-
erst drei Baracken gebaut werden, wofür die Eidgenossen-
schaft 69,000 Fr. in's Budget von 1908 nahm.

Ueber Sie ragung «es deutschen Arbeitgeber-
bunOes im vaugemrbe.

die dieser Tage in Berlin stattfand, geht der „Deutschen
Zimmermeister Zeitung" folgender Bericht zu:

Die Versammlung bot ein seltenes Bild von Ein-
mütigkeit, sodaß die wichtigen Beschlüsse, die gefaßt
wurden, ausnahmslos einstimmig erfolgten, daß über-

Haupt in der ganzen Versammlung und in der Stim-
mung unzweifelhaft zum Ausdruck kam: das deutsche

Baugewerbe hat endlich den Weg zur Einheit gefunden.
Aus Nord und Süd, Ost und West war'en die Ver-
treter so zahlreich erschienen, daß der große Saal des

Architektenhauses kaum ausreichte. In lobenswerter
Weise wurden schon in der am Tage vorher stattfinden-
den Vorstandssitzung und ebenso in der Hauptversamm-
lung die verschiedenen lokalen Wünsche den allgemeinen
Interessen untergeordnet. Mit Recht konnte deshalb der
Vorsitzende, Baurat Fetisch, in seiner bemerkenswerten
Ansprache, in der er einen geschichtlichen Abriß des

Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe gab und in der
er wiederholt auf die Fortschritte hinweisen konnte, die
in den letzten Jahren gemacht waren, feststellen, daß
der Einheitsgedanke heute schon allgemein und daß die

Zeit nicht mehr fern ist, wo das gesamte deutsche Bau-
gewerbe wie ein Mann geschlossen dasteht, um den Kampf
nach jeder Richtung aufnehmen zu können.

Die Zahl der Bundesmitglieder hatte sich bereits
auf mehr als 14,000 erhöht und es wird zweifellos im
nächsten Jahre die Zahl 90,000 erreicht werden: sodaß
dann tatsächlich die maßgebenden Teile des deutschen
Baugewerbes im Dem scheu Bunde organisiert sind. Es
kam in den Verhandlungen unzweifelhaft zum Ausdruck,
daß das deutsche Baugewerbe mit Rücksicht auf die außeror-
deutlich ungünstigen Verhältnisse und die schon in diesem
Jahre merkbare geringere Bautätigkeit eine allgemeine
Lohnerhöhung nicht vornehmen könne und es kam ferner
mit Entschiedenheit zum Ausdruck, daß das deutsche

Baugewerbe eine unangemessene Verkürzung der Arbeits-
zeit nicht zugeben würde. Für ein Saisongewerbe, wie
es das deutsche Baugewerbe ist, sei die 10-stündige
Arbeitszeit durchaus angemessen und es würde eine

Schädigung der Arbeiter selbst bedeuten, wenn hier eine
weitere Verkürzung eintreten würde. Beträgt doch die
Stundenzahl, die tatsächlich von den Bauarbeitnehmern
gearbeitet wird, erheblich weniger als 10 Stunden. Da-
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bei ift nod) befonberS ïjeroorjufjeben, baß bie Söhne
gerabe ber Bauarbeiter fo außerorbentlid) unb anbauetnb
geftiegen firtb, raie in ïeinem anberen ©ewerbe ober
gnbuftriezweige. gm Slnfdjluß tjieran ift noçh feftju=
fteflen, bafj baS beutfdje Baugewerbe burd) bie fojiale

©efehgebung ganz außerorbentlid) belaftet ift, baß eS

aber willig im gntereffe ber Arbeiter bie fcfjroerert Opfer
auf fid) genommen hat, nunmehr aber ber 2lnfid)t ift,
baff eine weitere Belüftung nur ftattfinben biirfe, wenn
über bie wirtfdjaftlidjen Berhältniffe beiber ootlfiänbige
Klarheit gefdjaffen fei. Slucl) baS Baugewerbe wirb fid)
erfüllbaren SÜßünfdjen auf fojialreformerifdjem ©ebiete
nidjt entgegenfteden ; eS muff anbererfeitS aber auch oer=
langen, baß bie Slrbeitnehmer allmählich lernen, ftcfj ben
tatfädjlidjen Berljättniffen anjupaffen unb nidjt ofjne jebe
Prüfung unerfüllbare SBünfdje p geiten oorbringen, in
benen |)anbmert unb ©ewetbe barnieberliegen.

Ucrscbledenes.
gm ©etoerbeüerein Solothum würbe ein Bortrag

oon |jerra SR. Stalber, Slrcijitett: „Ser ntoberne
jôauSbau" gehalten. Sie grage: SBohin foU man
bauen, ift pmeift fdjneHer geftetlt, als beantwortet, ©in
mehrftödigeS Söo^ngebäube bebarf eines anbern tftta^eS
als ein ©infamilienljauS. Sie oerfdjiebenen 2öünfd)e,
Bebürfniffe, bie ©ewohnljeiten unb gefellfcf)aftlicf)e Stel=
luttg fpieten bei ber SBaljl eines Bauplanes bie £>aupt'
rode. fpaupterforbernis ift gefunbe unb fonnige Sage,

gfi ber Bauplatj beftimmt, fo erhält ber 9lrd)iteît meiftenS
nom Bauherrn einen ©runbriß, in bem alle möglichen
Sßünfdje berücffidjtigt worbett finb unb nad) bem nun
ber Bau ausgeführt werben foil, Soldje ©runbriffe
tjaben für ben 9lrd)itetten nur ben SBert eines graphifch
bargeftetlten Programms. Sie tedjmfchen getchnungen ber
©runbriffe, gaffaben ufw., befonberS ber Schnitte, werben
gewöhnlich fehr ungenügenb oerftanben, ohne baß oom
Bauherrn näherer 2luffd)luß oerlangt wirb. Bad) gefi=
fteHung beS ©ntwurfeS p einem ©ebäube ift perft bie

grage beS KoftenpuntteS p löfen. gür gewöhnlich wirb
ber Kubifmeter umbauten BaumeS oom Kelletboben
bis Kehlgebält (welcher bie Sede beS SachftodeS bilbet)
gerechnet. ge nach bem oerwenbeten ÜBaterial, gaffaben*
glieberung unb reicher SluSftattung ber SBohnräume
fommt ber Kubitmeter auf 18 bis 34 grauten p flehen,
©in ridjtig ausgeführter Koftenoorfd)lag follte nicht um
mehr als 5 B^ojent überfchritten werben. @r bilbet bie

©runblage für bie Bergebung ber Arbeiten. Bad)bem
ber Beferent biefe ©ebanten ausgeführt hatte, jeigte er
an £janb einer Beihe oon B^nen bie fortfc|reitenbe
©ntwidlung beS Bot)baueS oon ben ©rabarbeiten bis

pr Sadjtonfiruttion unb oerbanb biefe Semonfirationen
mit ©rläuterungen über bie in Betracht fatlenben Bau*
materialien. Sie SBahl beS 9lrd)iteften fei oon ber
größten SCBic£)tigfeit für baS ©elingen beS BaueS; ber
Slrdjitett foil fiel) mit bem Bauherrn ganz in beffen Be*
bürfniffe unb 9Bünfc£)e hineinfühlen, fobafj bie Söfung
einen ganz ungezwungenen unb fetbftoerftänblidjen ©in«
brud ma^e. 3lnberfeitS muff er nicht bloß im Bureau,
fonbern auch auf bem Bau p jzaufe fein; er muff im
fpaitbmerf jebeS einzelnen Unternehmers nicht nur Be*
fdjeib wiffen, fonbern ihn auch förbernb unb anregenb
unterftühen tönnen. 2)er lebhaft applaubierte Bortrag
würbe oom Sfßräfibenten lebhaft oerbanft. gn ber an*
fcßtießenben SiSf'uffion würbe hauptfâchlidj baS Bîate*
rial für gimmerböben einer Kritit unterworfen.

gotgen unrationeller ^etzuugSeinricïjtungett. gm
5tleintinberfd)ulhauS in Kirc|ufter ejplobierten in einem

Kachelofen, ber wegen ungenügenber fpeizwictung abge*

riffen unb neu aufgeführt werben mußte, nadjbem er
bereits feit 12 Sagen wieber im Betriebe war, bie aus
ber geuerung mit Slnthracit fidh entwidelnben ©afe. Sie
Söirtung ber ©jplofion war eine ganz gewaltige. Sllle
oier SBänbe beS äußern BlantelS

'
würben bis auf eine

Siftanz oon 4—5 Bieter weggefchleubert, eine Schutbant
in unmittelbarer Bähe beS OfenS würbe bemoliert. gm
Blomente ber ©jplofion befanb fid) bie Sehrerin, bie an
mehreren Slbenben in ber SBodje einen Sotalunterricht
für bie weibliche gortbitbung§fd)ute hält, mit mehreren
Schülerinnen imSot'al, glüdlicherweife ohne irgenb welchen
Schaben zu nehmen.

Blit einer neuen gtatienertnoafion foil Sablat be=

gliidt werben. 2)urch ben beoorfieljenben Baubeginn am
Bofenberg= unb am Bruggwalbtunnel, an ber Steinach'
Überwölbung unb am Bahnhofumbau St. giben werben
ungefähr weitere 2500 bis 3000 gtaliener inS Sablat
ihren ©inzug halten. Bon Beoölterung unb Behörben
wirb biefer Befcheerung mit gemifcljten ©efühten ent»

gegengefehen. Sofern nicht eine weitere, ganz nahmhafte
Berftärtung ber jetjt fchon ganz ungenügenben gahl
Sanbjäger möglich ift fo n)irb bie Schaffung eines ©e=

meinbepotizeiforpS nicht zu umgehen fein.

gn ber Oberlänber ^olzfd)niher=gnbnftrte zeigt fich
Zwifchen Slrbeiterfchaft unb £>anöelSftanb feit gahreS=
frift eine lebhafte Bewegung. Sängft war ftarte ^lage
über zu geringen Berbienft auf Seite ber ülrbeiter unb
ba nun nod) bie Berteuerung ber SebenSmittet hinzu=
tommt, fo oerlangen bie Arbeiter energifch eine BreiS*
erhöhung ihrer B^obul'te, waS ihnen ja mit Bed)t nie*
manb oerübeln tann. Bun haben bie Herren oom
.fpanbelsftanb einen Bertrag für bie Arbeiter aufgefteUt,
nach welchem bie letztem ben ®etailgefd)äften auf ben
grembenptätjen bie SBaren um 20 B^ozent teurer oer=
taufen follen, als ben fogenannten ©roffiften. ®a aber
bie ©roffiften auch 2)etailgefchäfte betreiben, fo finben
bie ®etaitlifien biefen Bettrag ungerecht unb haben nun
in Brienz einen Setailliftenoerbanb gegrünbet, ber im
3lmtSanzeiger bereits biejenigen Arbeiter, bie ben frag=
liehen Bertrag nid)t unterzeichnet haben, aufforbert, ihre
Slbreffeit unb bie 2lrt ber Sirtitel bem ernannten Bor*
ftanb aufzugeben.

®aS linterbieten ber B^tfe auf ben grembenplähen
unb bie fionfurrenzfämpfe unter ben reifenben gamen
Zeigen, baß eine ftarte Ueberprobutlion oorhanben ift.
Beue, oieïïeid)t überfeeifdie Slbfahgebiete z« erobern, ift
natürlich mit ferneren Opfern oerbunben unb bod) gibt
eS teinen anbern SluSweg, als bie Hebung beS ©jportS.
Slngebot unb Bad)frage beftimmen eben ben Sßert ober
ben B^'§ einer SBare. ®ie Sechnifche ßunftfertigteit ift
buref) bie Schnitjlerfdjulen unb burd) einige gutgeführte
Sßertftätten fehr gehoben worben unb man barf wohl
fagen, baß bie fd)wierigften Stunfiftüde zur gufrieben^
heit ausgeführt werben tönnen. @S fehlt atfo nur am
loljnenben Slbfatj unb baher hofft man, ber But^ werbe
Zur .gehung notleibenber gnbuftrien unb iljreS ©jporteS
aud) einige Opfer bringen, nachbem er ber Sanbwirt=
fchaft in ausgiebiger SBeife geholfen hat. BieHeid)t nimmt
fid) ein guter greunb unferer gnbuftrie in ber BunbeS=

oerfatnmlung biefer Sadje an. („Bunb".)
^olZhanbel im ft. gaflifdjen Seebejirt ®ie ^olz=

preife finb in legtet geit abermals in bie $öhe gegan*
gen unb oielerortS finb bereits teine Borräte an bürrem
Scheiterholz mehr erhältlich- Sie fteigenben B^ife für
Brenn= unb Buhholz haben zur golge, baß in ben SBah
bungen ber ^olzfd)lag früher als gewöhnlich begonnen
hat. gn ben Berggegenben trifft man jetjt fdjon bebeu*
tenbe Borräte an gefdjtagenem ^olz an, unb bie üblichen
jpolzganten haben ben Anfang genommen.
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bei ist noch besonders hervorzuheben, daß die Löhne
gerade der Bauarbeiter so außerordentlich und andauernd
gestiegen sind, wie in keinem anderen Gewerbe oder
Industriezweige. Im Anschluß hieran ist noch festzu-
stellen, daß das deutsche Baugewerbe durch die soziale
Gesetzgebung ganz außerordentlich belastet ist, daß es
aber willig im Interesse der Arbeiter die schweren Opfer
auf sich genommen hat, nunmehr aber der Ansicht ist,
daß eine weitere Belastung nur stattfinden dürfe, wenn
über die wirtschaftlichen Verhältnisse beider vollständige
Klarheit geschaffen sei. Auch das Baugewerbe wird sich

erfüllbaren Wünschen auf sozialreformerischem Gebiete
nicht entgegenstellen; es muß andererseits aber auch ver-
langen, daß die Arbeitnehmer allmählich lernen, sich den
tatsächlichen Verhältnissen anzupassen und nicht ohne jede
Prüfung unerfüllbare Wünsche zu Zeiten vorbringen, in
denen Handwerk und Gewerbe darniederliegen.

v«l!»Ieàî.
Im Gewerbeverein Solothurn wurde ein Vortrag

von Herrn R. Stalder, Architekt: „Der moderne
Hausbau" gehalten. Die Frage: Wohin soll man
bauen, ist zumeist schneller gestellt, als beantwortet. Ein
mehrstöckiges Wohngebäude bedarf eines andern Platzes
als ein Einfamilienhaus. Die verschiedenen Wünsche,
Bedürfnisse, die Gewohnheiten und gesellschaftliche Stel-
lung spielen bei der Wahl eines Bauplatzes die Haupt-
rolle. Haupterfordernis ist gesunde und sonnige Lage.
Ist der Bauplatz bestimmt, so erhält der Architekt meistens
vom Bauherrn einen Grundriß, in dem alle möglichen
Wünsche berücksichtigt worden sind und nach dem nun
der Bau ausgeführt werden soll. Solche Grundrisse
haben für den Architekten nur den Wert eines graphisch
dargestellten Programms. Die technischen Zeichnungen der
Grundrisse, Fassaden usw., besonders der Schnitte, werden
gewöhnlich sehr ungenügend verstanden, ohne daß vom
Bauherrn näherer Aufschluß verlangt wird. Nach Fest-
stellung des Entwurfes zu einem Gebäude ist zuerst die

Frage des Kostenpunktes zu lösen. Für gewöhnlich wird
der Kubikmeter umbauten Raumes vom Kellerboden
bis Kehlgebälk (welcher die Decke des Dachstockes bildet)
gerechnet. Je nach dem verwendeten Material, Fassaden-
gliederung und reicher Ausstattung der Wohnräume
kommt der Kubikmeter auf 18 bis 84 Franken zu stehen.
Ein richtig ausgeführter Kostenvorschlag sollte nicht um
mehr als 5 Prozent überschritten werden. Er bildet die

Grundlage für die Vergebung der Arbeiten. Nachdem
der Referent diese Gedanken ausgeführt hatte, zeigte er
an Hand einer Reihe von Plänen die fortschreitende
Entwicklung des Rohbaues von den Grabarbeiten bis
zur Dachkonstruktion und verband diese Demonstrationen
mit Erläuterungen über die in Betracht fallenden Bau-
Materialien. Die Wahl des Architekten sei von der
größten Wichtigkeit für das Gelingen des Baues; der
Architekt soll sich mit dem Bauherrn ganz in dessen Be-
dürfnisse und Wünsche hineinfühlen, sodaß die Lösung
einen ganz ungezwungenen und selbstverständlichen Ein-
druck mache. Anderseits muß er nicht bloß im Bureau,
sondern auch auf dem Bau zu Hause sein; er muß im
Handwerk jedes einzelnen Unternehmers nicht nur Be-
scheid wissen, sondern ihn auch fördernd und anregend
unterstützen können. Der lebhaft applaudierte Vortrag
wurde vom Präsidenten lebhaft verdankt. In der an-
schließenden Diskussion wurde hauptsächlich das Mate-
rial für Zimmerböden einer Kritik unterworfen.

Folgen unrationeller Heizuugseinrichtungen. Im
Kleinkinderschulhaus in Kirchust er explodierten in einem

Kachelofen, der wegen ungenügender Heizwirkung abge-

rissen und neu aufgeführt werden mußte, nachdem er
bereits seit 12 Tagen wieder im Betriebe war, die aus
der Feuerung mit Anthracit sich entwickelnden Gase. Die
Wirkung der Explosion war eine ganz gewaltige. Alle
vier Wände des äußern Mantels wurden bis auf eine

Distanz von 4—5 Meter weggeschleudert, eine Schulbank
in unmittelbarer Nähe des Ofens wurde demoliert. Im
Momente der Explosion befand sich die Lehrerin, die an
mehreren Abenden in der Woche einen Lokalunterricht
für die weibliche Fortbildungsschule hält, mit mehreren
Schülerinnen im Lokal, glücklicherweise ohne irgend welchen
Schaden zu nehmen.

Mit einer neuen Jtalienerinvasion soll Tablat be-
glückt werden. Durch den bevorstehenden Baubeginn am
Rosenberg- und am Bruggwaldtunnel, an der Steinach-
Überwölbung und am Bahnhofumbau St. Fiden werden
ungefähr weitere 2500 bis 3000 Italiener ins Tablat
ihren Einzug halten. Von Bevölkerung und Behörden
wird dieser Beschwerung mit gemischten Gefühlen ent-
gegen, >esehen. Sofern nicht eine weitere, ganz nahmhafte
Verstärkung der jetzt schon ganz ungenügenden Zahl
Landjäger möglich ist, so wird die Schaffung eines Ge-
meindepolizeikorps nicht zu umgehen sein.

In der Oberländer Holzschnitzer-Industrie zeigt sich

zwischen Arbeiterschaft und Handelsstand seit Jahres-
frist eine lebhafte Bewegung. Längst war starke Klage
über zu geringen Verdienst aus Seite der Arbeiter und
da nun noch die Verteuerung der Lebensmittel hinzu-
kommt, so verlangen die Arbeiter energisch eine Preis-
erhöhung ihrer Produkte, was ihnen ja mit Recht nie-
mand verübeln kann. Nun haben die Herren vom
Handelsstand einen Vertrag für die Arbeiter aufgestellt,
nach welchem die letztern den Detailgeschäften auf den
Fremdenplätzen die Waren um 20 Prozent teurer ver-
kaufen sollen, als den sogenannten Grossisten. Da aber
die Grossisten auch Detailgeschäfte betreiben, so finden
die Detaillisten diesen Vertrag ungerecht und haben nun
in Brienz einen Detaillistenverband gegründet, der im
Amtsanzeiger bereits diejenigen Arbeiter, die den frag-
lichen Vertrag nicht unterzeichnet haben, auffordert, ihre
Adressen und die Art der Artikel dem ernannten Vor-
stand aufzugeben.

Das Unterbieten der Preise aus den Fremdenplätzen
und die Konkurrenzkämpfe unter den reisenden Firmen
zeigen, daß eine starke Ueberproduktion vorhanden ist.
Neue, vielleicht überseeische Absatzgebiete zu erobern, ist
natürlich mit schweren Opfern verbunden und doch gibt
es keinen andern Ausweg, als die Hebung des Exports.
Angebot und Nachfrage bestimmen eben den Wert oder
den Preis einer Ware. Die Technische Kunstfertigkeit ist
durch die Schnitzlerschulen und durch einige gutgeführte
Werkstätten sehr gehoben worden und man darf wohl
sagen, daß die schwierigsten Kunststücke zur Zufrieden-
heit ausgeführt werden können. Es fehlt also nur am
lohnenden Absatz und daher hofft man, der Buqtz werde
zur Hebung notleidender Industrien und ihres Exportes
auch einige Opfer bringen, nachdem er der Landwirt-
schaft in ausgiebiger Weise geholfen hat. Vielleicht nimmt
sich ein guter Freund unserer Industrie in der Bundes-
Versammlung dieser Sache an. („Bund".)

Holzhandel im st. gallischen Seebezirk. Die Holz-
preise sind in letzter Zeit abermals in die Höhe gegan-
gen und vielerorts sind bereits keine Vorräte an dürrem
Scheiterholz mehr erhältlich. Die steigenden Preise für
Brenn- und Nutzholz haben zur Folge, daß in den Wal-
düngen der Holzschlag früher als gewöhnlich begonnen
hat. In den Berggegenden trifft man jetzt schon bedeu-
tende Vorräte an geschlagenem Holz an, und die üblichen
Holzganten haben den Anfang genommen.
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